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7 7Heil unſerer Kaiſerin!

„Gott grüße Dich, hohe Fraue,
Du deutſche Kaiſerin!
Es kündet Dein Auge, das blaue
Den königlichen Sinn.
Und wieder liebliche Milde
Aus Deiuen Augen thaut,
Wenn auf zu Deinem Bilde
Das Volk vertrauend ſchaut!“

Ja wahrlich, vertrauend darfſt du aufſchauen, preußiſches
Volk und all' ihr deutſchen Stämme, die vom Fels zum
Meer weithin wohnen unter dem Banner des nen geeinten
Vaterlandes und heut' in gemeinſamer Herzensfeier den
Geburtstag der erſten und zugleich der edelſten Frau All-
deutſchlands feſtlich begehen, verträuend auf das Herz einer
Landesmutter, die in echt chriſtlichem Sinn dieſe hohe Miſ-
ſion auffaßt und nimmer ſich genug thut in ſtillem Liebes
werk und nimmer abläßt, durch ihr menſchenfrenndliches
Wirken den feindlichen Elementen entgegen zu treten, welche
heute mehr denn je alles, was Liebe heißt in höherem Sinn,
als leeren Wahn hinſtellen möchten!

„Du ſteigeſt voll Erbarmen
Hinab in die Hütten der Noch,
Du biſt die Stütze der Armen
Getren dem Gottesgebot!
Dich ſchrecken der Finſterniß Mächte,
Die Tiefen des Elends nicht,
Du bringſt in der Trübſal Nächte
Ein mild erquickendes Licht!“

Und dieſes erquickende Licht fällt nicht nur in die Hütte
der Noth und auf die Lagerſtatt der Kranken, es leuchtet
mit lieblichem Schein auch in die Seele all' Derer, die in
den Tagen froher Feſte der erhabenen Monarchin ſich nahen
dürfen, und hat nach manchem Trauertag im Vaterland ein
neues Freuen hineingetragen in die ihr vertrauende Volks-
ſeele! Auch in unſerem Kaiſerhaus ſelbſt ſtrahlt
ringsum dieſes milde Licht weit aus und ſchafft
ein glückſeliges Familienleben und ein fröhliches
Heim ſowohl, für die kaiſerlichen Kinder deren
blühende Schaar hent' freüdeſtrahlend die lieblichſte aller
Mütter umringt, als auch für unſeren Kaiſer, deſſen ſorgen-
reiche, ernſte Stirne durch dieſes Licht ſchon oft entwölkt
ſein wird in den für ihn ſo ſeltenen Stunden ſtiller Ruhe bei
Weib und Kind!

„Der iſt am glücklichſten, er ſei
Ein König oder ein Geringer, dem
Jn ſeinem Hauſe Wohl bereitet iſt!“

Wem ſollte nicht dieſes herrliche Dichterwort beifallen,
wenn er heute mit berechtigtem Stolze aufſchaut zu dem
Zollernthron und zu ſeines Kaiſers Herd und Heim, deſſen
Schutzgeiſt die holdſelige Frau iſt, deren Wiegenfeſt die
Glocken dieſes fröhlichen Tages einlänteten? Und welcher
deutſchen Frau ſollte an dieſem Tage nicht das herrliche
Bild einer ſolchen Gattin und einer ſolchen Mutter tief
in die Seele dringen, um dort fortan Nachfolge zu wecken

Darum klingt und ſingt es denn aus tiefſtem Seelen
bedürfniß heraus von Nord und Süd, aus Stadt und

e v

Land, von Berg zu Thal durchs ganze große Völkerheer
der germaniſchen Stämme das helle Lied zum Wiegenfeſte
unſerer edlen Kaiſerin und miſcht ſich in ſchwellendem
Frendendraug in der Glocken feierliches Läuten, die himmelan
tragen wollen und ſollen das Gebet, das heute anfſteigt
aus Alldentſchlands Herzen:

Mög' ſegnend unſer Gott auf Dich herniederſchauen;
Heil unſrer Kaiſerin, der edelſten der Frauen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen längeren

Spaziergaug in der Umgebung Potsdams, arbeitete nach
der Rückkehr ins Neue Palais längere Zeit mit dem Chef
des Civilkabinets und empfing ſpäter den General der Jn-
fanterie, ehemaligen Kriegsminiſter v. Verdy, welcher ſein
von uns bereits angekündigtes demnächſt im Druck erſchei-
nendes Werk (Studien über den Krieg) zu überreichen die
Ehre hatte.

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, die Zahl der
ruſſiſchen Konſulate in den Orientländern erheblich zu
vermehren. So ſoll für Serbien die Errichtung von vier
neuen Konſulaten bevorſtehen, in Rumänien von 6, in der
Türkei von 10, in Griechenland von 5.
e Ueber den Jnhalt des dem Staatsminiſterium vor

liegenden Volksſchulgeſetzentwurfs wird vorlänfig be
greiflicher Weiſe Stillſchweigen beobachtet. Die nat.lib.
Eorreſpondenz hört unur, daß die Vorlage ſich den Be-
ſchlüſſen der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes in der
letzten Seſſion bezw. dem Goßler'ſchen Entwurf doch mehr
nähere als man vielfach annehmen zu ſollen glaubte, und
daß ſomit eine Verſtändigung mit der liberalen Seite des
Hanſes nicht von vornherein ausgeſchloſſen erſcheine. Mehr
als ſolche dürftige Andeutungen ſind einſtweilen nicht in
Erfahrung zu bringen.

Commnunagalbeſtenerung. Laut amtlicher Bekanntmachung
wird gemäß 8 5 des Geſetzes vom 27. Juli 1885, betreffend Er
gänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung
der auf das Einkommen gelegten direkten Communalabgaben,
das für die Communalbeſtenerung im Steuerjahre 1891/92 in
Betracht kommende Reineinkommen der geſammten preußiſchen
Staats und für Rechnung des Stagts verwalteten Eiſenbahnen
auf den Betrag von 111565,634 feſtgeſtellt. Von dieſem Ge-
ſammteinkommen unterliegen nach dem Verhältniſſe der erwachſenen
Ausgäben an Gehältern und Löhnen der Beſteuerung: a. durch
die preußiſchen Gemeinden 97,455,465 b. durch die preußiſchen
Kreiſe 101,836,631

Die Königin von England gab die Abſicht kund, dem
König von Württemberg den Hoſenband- Ordenzzu ver
leihen. Wahrſcheinlich wird der Herzog von Connaught ſpäter
in Sondermiſſion nach Stuttgart gehen, um den König mit den
Jnſigvien des Ordens zu bekleiden.

Die Staatsregierung bat jetzt. wie Regierungspräſident
v. Holwede den Deichverbänden mitgetheilt hat, auf die Wieder-
einziehung der aus Anlaß der Ueberſchwemmung vom
Jahre 1888 zur Fortſchaffung, des Ueberſchwemmungswaſſers und
Herſtellung der zerſtörten Binnenverwallungen ſowie Räumung
der Vorfluthen gewährten Vorſchüſſe in der Nogat-
niederung endgültig verzichtet. Die Summe der
erlaſſenen Beträge beläuft ſich auf 680,000

Die bayeriſche Kammer genehmigte die Forderung der
Regierung im Betrage von 25,078,500 Mk. zur Anlegung von
weiteren Doppelgeleiſen. Jm Laufe der Verhandlung
wurde mehrfach das egolsheimer Eiſenbahnunglück beſprochen.

Die unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten abzu
baltenden Konferenzen zur Vorberathung der Reuregelung

183. Jahrgang.

der Lehrer und Lehrerinnen-Gehälter an Volksſchule n
haben der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge bereits vor
einigen Tagen in Kaſſel begonnen. Nach den weſtlichen
Provinzen komme die Reihe an die öſtlichen. Als Kom
miſſarien des Kultusminiſters nehmen an den Konferenzen
Theil Miniſterialdirektor Küchler und ein Rath aus dem
Kultusminiſterium.

Die Arbeiten am Nordvſtſeekanagl ſchreiten rüſtig
vorwärts. Es iſt auch für den und den kommenden
Winter in Ausſicht genommen, ſie ſoweit zu fördern, als
es die Witterungsverhältniſſe irgendwie zulaſſen. Mit dent
Fortlauf der Arbeiten ſtellt ſich die Nothwendigkeit der Lö
ung neuer techniſcher und adminiſtrativer Fragen, die au;
den Bau des Kanals Bezug haben, heraus. Gegenwärtir
finden im Reichsamte des Junern Berathungen über ſolche
Fragen ſtatt. Dazu ſind die höheren techniſchen Beamter,
welche mit der Leilung des Kanalbaues betraut ſind, hier-
her berufen worden. Man hoſſt, die Berathungen in kurze
Zeit beendigen zu können.

Jn franzöſ. Blättern wird die Nachricht verbreite“,
der kaiſerl. Geſandte in China, Herr v. Brandt, ſei zur
Reſtitution einer Summe von 30000 Fres. an einen
dentſchen Unterthan verurtheilt worden. Die Nachricht iſ,
wie die B. P. N. officiös verſichern, böslich erfunden un
entbehrt jeglicher Unterlage. Es iſt dieſes in Deutſchlaun
ſo bekannt, daß es eigentlich gar nicht geſagt zu werden
brauchte. Wir erwähnen die Thatſache nur, um der
weiteren Verbreitung der Nachricht in fremden Blättern
entgegenzutreten.

Geſtern haben unter dem Vorſitz des Staatsſekretär
im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſters v. Boettiche-
Berathungen in der Frage des deutſchitalieniſchen Han
de svertrages ſtattgefunden, welche heute (Donnerſtag)
fortgeſetzt werden ſollen. Nach Mittheilungen, die aus
München eingelaufen ſind, läßt der Gang der dortigen
Verhandlungen mit Beſtimmtheit darauf ſchließen, daß es
binnen ganz kurzer Zeit zu einem befriedigenden Ausgleich
der ſtrittigen Meinungen kommen wird. Danach iſt alſo
der definitive Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen
mit Jtalien ſowohl als auch die Einbringung der Handels
verträge an den Reichstag noch vor Weihnachten mit
Sicherheit zu erwarten.

Zur Staffeltarifpolitik hat der Bromberger OLer
bürgermeiſter Braeſicke, eine Autorität auf dem ſchwierigen
Gebiete des Tarifweſens, dem „Bromberger Tageblatt“ zu-
folge in einer kürzlich gehaltenen Rede den Vorſchlag ge-
macht, man möge, theils um den Wettbewerb des Mann-
heimer Getreidemarktes und der ſüddentſchen Weizenmüllere,
welche durch die Staffeltarife gefährdet ſind, mit anderen
deutſchen Handelsplätzen in dem bisherigen Umfaug zu er
halten, theils um die badiſche Regierung zum Anſchluß an
den preußiſchen Staffeltarif geneigt zu machen, der letzteren
die beiden Zugeſtändniſſe des Unterſcheidungstarifs und des
Reexpeditionstarifs machen. Die Staffeltarife müßten im
Verkehr von Oſt und Norddeutſchland nach Süddeutſch-
land für Mehl höher als für Getreide feſtgeſetzt werder.
Sollte die badiſche Regierung auch durch dieſe beiden Zu
geſtändniſſe ſich nicht zum Anſchluß an den Staffeltari?
bereit finden laſſen, ſo müßte der letztere noch mehr er

(Nachdruck verboten.)

Realismus auf der amerikaniſchen
Bühne

Von G. V. Skal.
Daß der Amerikaner nicht übermäßig ideaiſtiſch an

gelegt iſt, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu wer
den; es iſt nicht allein hinreichend bekannt, ſondern un-Hählige Male der Gegenſtand mehr oder weniger erſolg-
reicher Verſuche auf dem Felde des Humors geweſen. Wie
aber die zwingende Nothwendigkeit, die ganze zu Gebote
ſtehende Energie in praktiſcher Weiſe im Kampf um's
Daſein zu verwerthen, nach und nach weniger gebieteriſch
aufgetreten iſt, ſo haben ſich auch Verſtändniß und Sinn
für die ſchönen Künſte eines ſteten und regen Wachsthums
u erfreuen gehabt. Die große Maſſe freilich bringt dieſen
erſuchen noch wenig Freundſchaft entgegen, ſieht vornehm-

lich im Theater noch immer in erſter Linie den geeigneten
Ort, ſich nach der angeſtrengten und auſreibenden Thätig-
keit des Tages zu zerſtreuen und zu amüſiren und verlangt
dieſem Wunſch entſprechende Koſt.

Freilich findet das klaſſiſche Drama, das höhere Luſt-
ſpiel und die große Oper zahlreiche Gönner und ſorgſame
Pflege, aber die überwiegende Zahl der Bühnenleiter ar-
beitet hier wie überall darauf hin, den Geſchmack der
Menge zu befriedigen und zieht naturgemäß ein wohlge-
fülltes Haus dem ſtolzen Bewußtſein vor, im Jntereſſe der
Kunſt ein Vermögen geopfert zu haben. Seit mehreren
Jahren hat ſich im Publikum mit beſonderer Stärke der
dang kundgegeben, auf der Bühne Scenen aus dem alltäg-
ichen Leben reproduzirt zu ſehen und er iſt von den
Direktoren bereitwilligſt genährt und ausgebildet worden.
Das iſt nur natürlich, denn es bot ſich hier Gelegenheit,
»hne mühſames Suchen die gewünſchte Gelegenheit zu
Knalleffekten zu finden.

Die Reproduktion bekannter Lokalitäten war der erſte
Schritt in dieſer Richtung, der aber bald nicht mehr ge
nügte, denn die geſammte Konkurrenz bemächtigte ſich der

Jdee mit einer Schnelligkeit, die dem Einzelnen den er-
hofften Nutzen vorenthielt. Auch wußte das Publikum,
daß die Dekorationen aus Pappe und Leinwand beſtanden
und das genügte ihm nicht. Ein findiger Kopf brachte
einen natürlichen Waſſerfall auf die Bühne, in dem ſich die
verfolgte Unſchuld, von ihren Peinigern verfſolgt, zu tödten
verſuchte. Annoncen theilten uns mit, wie viele tanſend
Liter Waſſer allabendlich über die Bühne floſſen, und die
Zeitungen erzählten lange Geſchichten von der Schau-
ſpielerin, die ſich täglich in das kalte Bad ſtürzte, ihren
Schwimmſtudien, um der Rolle gerecht werden zu können,
und dem Schnupfen, den ſie ſich dabei holte. Hieraus
entwickelte ſich das ſogenannte Bottich-Drama, bei welchem
ein wirklicher See mit Dampf- und Ruderböten dem ent-
zückten Zuſchauer ſichtbar wurde. Auf dem See wurde
eine Regatta abgehalten und profeſſionelle Ruderer engagirt,
um den Reiz des Schauſpiels zu erhöhen. Dann erfand
man einen zerlegbaren Bottich, den reiſende Geſellſchaften
mit ſich führen konnten, und die Anzahl der jetzt die Ver-
einigten Staaten durchziehenden Patentzuber feſtznuſtellen,
iſt ſchlechterdings unmöglich.

Das Thierreich wurde natürlich auch in Contribution
geſetzt. Daß gelegentlich Hunde, Pferde, Kühe und auch
Ziegenböcke die weltbedentenden Bretter betraten, iſt nicht
ſo außergewöhnlich; dem Schauſpieler Druman Thompſon
blieb es aber vorbehalten, einen ganzen Viehhof auf die
Bühne zu bringen. Er reiſte ſeit mehreren Jahren mit
einem Stück, welches das Leben der Neu- Engländer Far-
mer zum Gegenſtand hatte. Es ſpielt theilweiſe in New-
York und eine Scene im Broadway, bei Mondlicht, fand
beſonderen Anklang. Thompſon war aber ehrgeizig und
wollte auch in anderen Scenen realiſtiſch ſein. Er miethete
das größte Theater in New-York, erweiterte die Bühne
und im betreffenden Akt zeigt ſich jetzt ein Bauernhof mit
allen denkbaren zwei- und vierfüßigen Bewohnern. Das
offene Thor erlaubt den Ausblick auf weite Felder und
Wieſen, auf denen Arbeiter in voller Thätigkeit ſichtbar ſind.
Einige ſind damit beſchäftigt, wirkliches Heu auf einen mit
vier wirklichen Pferden beſpannten Wagen zu laden, der

bald im ſcharfen Trabe durch das Hofthor einfährt, um
dort abgeladen zu werden,

Jn einem anderen Stück zeigt die Bühne das Jnnere
eines Spritzenhauſes der New Yorker Feuerwehr. Die
Einrichtung iſt bis aufs kleinſte Detail genau nachgebildet.
Der Held des Stückes iſt der wachhabende Feuermanr,
den ſein Widerſacher zu rnuiniren ſucht, indem er die Drähte
der Telegraphenleitung durchſchneidet und dann ein Feuer
anlegt. Jm Spritzenhauſe ſchlafen die Mannſchaften, nur
der Wachthabende wandert auf und ab im Selbſtgeſpräch,
als durch das Telephon die Anfrage kommt, weshalb denn
die Spritze nicht dem vor einer Viertelſtunde gegebenen
Alarm entſprochen habe. Der Held giebt das Signal, die.
wohldreſſirten Pferde laufen von den Ständen vor die
Spritze, die Leute ſpringen von den Belten, nehmen ihre
Plätze ein und donnernd ſauſt die Spritze durch ven
Hintergrund ab unter tobendem Beifall der entzückten Zu
ſchauer.

Viel raffinirter iſt die Verwendung von Pferd und
Reiter in der Poſſe: Die landwirthſchaftliche Ausſtellung.
Hier wird ein Pferderennen anf der Bühne aufgeführt. Jmn
Anfang begnügte ſich die Regie damit, einige Jungen einige
Male über die Bühne reiten zu laſſen. Das zog aber nicht
und man kam auf den Gedanken, vermittelſt einer Wandel
dekoration das ganze Rennen dem Publikum zu zeigen.
Die Sache iſt äußerſt geſchickt gemacht und die Täuſchung
vollkommen. Die Bühne rotirt mit dem Hintergrund, die
Pferde ſind dreſſirt, gewiſſermaßen auf der Stelle zu galop-
piren, ſie gewinnen Terrain, nicht, indem ſie ſich vorwärts-
bewegen, ſondern dadurch, daß der Boden unter ihnen hin-
weggleitet. Damit nicht zufrieden, engagirte die Regie den
Jockey, der in der letzten Saiſon die meiſten Rennen ge-
wonnen hatte, um das gewinnende Pferd zu reiten, und
wer weiß, wie populär jede Art von Sport in Amerika
iſt, wie ſich jedes Kind für Rennen intereſſirt und die
Pferde und Jockeys kennt, der kann ſich eine Vorſtellung
davon machen, wie dieſes Engagement zog. Snapper Harriſon,
der mehr als fünzig Rennen gewonnen, und in einem Jahr
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mäßigt werden, und der Unterſcheidungstarif zwiſchen ſüd
deutſchem Mehl und Getreide in Fortfall kommen.

Maisbrod. Bekanntlich iſt von dem Amerikaner Mr.Murphy als Erſatz für die hochbewerthete Brotfrucht die Bei-
miſchung von Maismehl zu dem Brote empfohlen worden. Auf
dieſe Anregung hin iſt, ſeitens der Reichsregierung beſchloſſen
worden, umfaſſende Verſuche über die Verwendbarkeit von Mais
ur Herſtellung von Brot zu machen. Dieſe Verſuche erſtrecken
ich ſowohl auf den Zuſatz von Mais zu Roggen- als zu Weizen
rot ſowie gleichzeitig auf den Nährwerth und den Geſchnack
es mit einem Zuſatz von Maismehl hergeſtellten Brotes. Man
pird es den Reichsbehörden nur danken können, daß ſie der
Sache durch umfaſſende Verſuche der bezeichneten Art alsbald
näher getreten ſind. Denn wenn, wie zu hoffen, dieſe zu einem
befriedigenden Ergebniß führen, ſo wird ein wichtiges Mittel

ur Vorbeugung ſchädlicher Rückwirkungen einer Mißernte in
en Ländern, welche unſere Hauptgetreideverſorger ſind, auf die
olksernährung gegeben und manche Beſorgniß beſeitigt ſein,
elche ſich an die Abhängigkeit unſerer Verſorgung mit Brott von Rußland knüpft. Zugleich aber würden dadurch die
efahren ſo extremer Preisbildungen, wie ſie in dieſem Herbſt

mehrfach hervörgetreten ſind, und damit zugleich für die Land
)irthſchaft die Gefahr, unter dem Drucke derſelben des Schutzesu zu gehen, deſſen ſie in regelmäßigen Zeiten bedarf, für
ie Folge beſeitigt ſein. So dienen die angeſtellten Verſuche

aleichmäßig den Intereſſen der Prodnzenten wie der Konſumenten.

Die vorbereitende Verſammlung der Comeninus-Geſell-
chaft, welche am 9. und 10. Oktober zu Berlin ſtattgefunden
zat, war von mehr als 60 Theilnehmern aus Deutſchland,

oiland, Ungarn, Böhmen und Mähren beſucht; außer Berlin
aren Amſterdam, Prag, Budapeſt, Hamburg, Hannover, Leipzig,
anzig, Karlsruhe, Branuſchweig, Münſter, Barmen, Crefeld,

zörlitz, Jena, Bunzlau, Liſſa und viele kleinere Städte durch
twa 40 Abgeſandte vertreten. Ju der Eröffnungs An-hrage wies der einſtweilige Bevollmächtigte, ArchivRath

Keller, auf die Thatſache Hin, daß der Gedanke des
n a ſowie die Schaffung der Comeniuszeſellſchaft. die dem großen Lehrer der Menſchen ein „le-
bendiges Denkmal“ errichten will, in allen Cultarländernledhalle Zuſtimmung gefunden hat, und daß dieſe Zunmmung
auch ſchon in der heutigen vorbereitenden Verſammlung durch
die zahlreiche Theilnahme gerade der auswärtigen Vertreter
um Ausdruck komme. Nachdem ſich die Verſammlung con-
titnirt hatte, ſchritt man zum Hauptpuukt ider Tagesordnung,

nämlich zur Wahl des vorläufigen Geſellſchafts-Vorſtandes und
des Feſtausſchuſſes: in den erſteren wurden auf einſtimmigen
en 27 Mitglieder und 27 Vertreter berufen, darunter von

ekannteren Namen Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Schneider,
Weh. Rath Wattenbach, Konſ.-Rath Kleinert, Hofbuch-
händler Dr. Toeche-Mittler, Berlin, Prinz Heinr. Schö-
naich-Karolath, Schloß Amtitz, Geh. R. Launhardt, Han
nover, der k. k. Miniſterial-Rath Dr. Jirecek und die Proff.
Albert und Loeſche, Wien, Prof. Vävra, Prag, Prof.
Lramer, Amſterdam, Prof. Rein, Jena, Prof. Comba,
Florenz, Prof. Bonet-Maury Paris, u. ſ. w. Die Wahl
es Feſtansſchuſſes wurde durch Beſchluß der Verſammlung dem

erwählten Vorſtand überlaſſen. Die erſte Hauptverſammlung
der Comenius- Geſellſchaft ſoll im Herbſt 1892 zu Berlin ſtatt
finden; ſie wird den endgültigen Geſammt-Vorſtaund zu wählen
haben. (Zu den in den Geſammtvorſtand der Comenius-Ge-
v iſchaſt berufenen Perſonen zählt, was unſeren Leſerkreis be-
Anders intereſſiren dürfte, auch der fo überaus verdienſtvolle
Pnrektor der hieſigen Francke'ſchen Stiftungen D Dr. Frick.)

Vom Colonialrath.
Geſtern Morgen zehn Uhr iſt in unſerer Reichshaupt-

ſtadt der Colonialrath im Auswärtigen Amte zu wei-
terer Berathung wieder zuſammengetreten. Der Verlauf
der Sitzung war uach dem Bericht der „Nat.lib. Corre-
pondenz“ folgender: Von den Mitgliedern waren 15 er-
chienen. Jn der Vertretung der Colonialabtheilung ſind

zwei Veränderungen eingetreten: Die Herren Legationsräthe
von Schuckmann und Sonnenſchein ſind in Folge ander
weitiger Verwendung ausgeſchieden, und an ihrer Stelle
ſind die Herren von Puttkamer (Commiſſar in Togo) und
wirklicher Legationsrath Dr. Rettich eingetreten. Geh. Rath
Dr. Kayſer eröffnete die Sitzung. Es wurde mit Be-
rathung der Vorlage betreffs der Zollbehandlung der für
Miſſionsgeſellſchaften beſtimmten Gegenſtände begonnen.
Nach einer eingehenden Generalbeſprechung wurde dieſe
Frage einer Commiſſion überwieſen. An die gleiche Com-
miſſion ging nach längerer Generaldebatte auch der Vor-
chlag des Auswärtigen Amtes bezüglich einer Zollordnung
m Oſtafrika. Die Etats für Kamerun Togo, Südweſt-

afrika und Oſtafrika (letzterer in Pauſchalſumme) wurden
darauf im Plenum im Speciellen durchberathen. Der
wirkl. Geh. Rath Dr. Kayſer gab bei dieſer Ge-
legenheit einen hochintereſſanten Ueberblick über
den augenblicklichen Stand unſerer Colonien,
wonach keinerlei Grund zu Beſorgniſſen vor-
handen iſt; im Gegentheil ſchreitet die Ent-
wickelung der einzelnen Colonien ſtetig und
erfreulich fort. Der Vorſitzende theilte ferner
noch mit, daß die Beſchlüſſe, welche der Colo-
nialrath in ſeiner letzten Seſſion gefaßt habe, ihre
Erledigung in der Weiſe gefunden haben, daß erſtens die
Verhandlungen über den Bau der Uſambarageiſenbahn
mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in dem vom Colonial-
ath vorgeſchlagenen Sinne zum Abſchluß gekommen ſeien,be zweitens die Beſchlüſſe des Colonialraths bezüglich

aumwolleultur den Gouverneuren und Commiſſaren
der Schutzgebtete, ſowie den betreffenden Reichs und
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r Dollars verdient hatte, ſtellte alle Schauſpieler
m den Schatten und war der Löwe des Tages.

Den größten Treffer hat aber dieſer Tage der unter
nehmende Leiter eines Theaters in NewYork gemacht. Jn
einem von ihm inſcenirten Schauſpiel wird der feuer- und
diebesſichere Geldſchrank einer Bank erbrochen und beraubt.
Nicht zufrieden damit, dieſe Scene mit allen bekannten
Mitteln zu einer effektvollen zu geſtalten, engagirte er zwei
ſoeben aus dem Zuchthauſe entlaſſene Einbrecher, um den
Raub nach allen Regeln der Kunſt ausführen zu laſſen.
Rieſengroße Möbelwagen durchziehen gegenwärtig die Stadt,
deren Seiten Abbildungen der betreffenden Scene und in
ellenlangen Buchſtaben die Aukündigung tragen, daß die
Könige der Einbrecher, Mike Stennency und Jim Crowe,
deren jeder über zwanzig Jahre im Zuchthaus zugebracht
habe, mit enormen Opfern gewonnen worden ſeien, um dem
Publikum zu zeigen, wie ein Bankraub auf wiſſenſchaftliche
und geſchäftsmäßige Weiſe ausgeführt werden muß. An

ewunderern wird's dieſen neuen Jüngern der Muſe nicht
r hoffen wollen wir nur, daß in dieſem Falle die

ühne ihre Miſſion als Erziehungsanſtalt nicht erfüllt.
u befürchten ſteht aber, daß unſere Knaben in kurzer Zeit
icht mehr Jndiayer oder Schmuggler, ſondern Bankränber

Wwielen werden,

preußiſchen Miniſtern und einzelnen Intereſſenten zur
Kenntniß gebracht worden ſeien und daß endlich das Aus
wärtige Amt die Vorſchläge des Colonialraths betreffs
Zulaſſung und rechtlicher Stellung von Geſellſchaften
in den Schutzgebieten ſich einſtweilen generell als Richt-
ſchnur dienen laſſe, wenn es auch g Zeit aus praktiſchen
Gründen noch keinen formellen Beſchluß darüber gefaßthabe. Dem Colonialrath wird vorausſichtlich vo eine

weitere Vorlage zugehen. Die nächſte Plenarſitzung findet
Freitag zehn Uhr ſtatt. Am Donnerstag tagt die gewählte
Commiſſion.

Jonrnal-Revne.
Ein Berliner Korreſpondent der Münchener

Allgemeinen Zeitung hebt als eine Folge derPolitik ver letzten Wochen beſonders hervor, daß
das ohnehin geringe Vertrauen zu einer
Aktionsfäbigkeit Englands noch mehr erſchüttert
worden ſei; er ſchreibt:

„Es ſcheint, daß die fortſchreitende Demofratiſirung der
öffentlichen Meinung des Landes den Torys die Fundamente
zu einer kraſtvollen und zielbewußten Politik entzogen bat,
und wenn die Stimmen immer lauter werden diedarauf hinweiſen, daß das Miniſterium Salisbury ſchwerlich
die nächſten Wahlen überdauern werde, ſo liegt der Schluß
nahe, die neue Situation ins Auge faſſen, die durch ein
Miniſterium Gladſtone oder Gladſtoneſcher Färbung herbei-
geführt werden muß. Für den Dreibund, der trotz allem in
den Vorgängen von Kronſtadt eine Gefahr erkannte, folgt
daraus, daß er mit Sicherheit nur auf ſich ſelber rechnen kann.
Die ſich daraus ergebenden Konſequenzen werden wir an den
Forderungen erkennen, die nicht nur zur Erbaltung, ſondern zur
Steigerung unſerer Wehrkraft an den Reichstag herantreten
werden. Wie verlautet, wird dabei namentlich eine Ver-
mehrung unſerer Artillerie ins Auge gefaßt alles
Détail iſt aber bis zur Stunde noch Geheimniß

Bei Beſprechung des neueſten Schweizer Refe-
rendums, über das Bankmonopol und den neuen
Zolltarif ſagen die Münchener Neueſten Nachrichten
über den erhöhten Tarif:

„Die Schweizer verſprechen ſich von ihm in ihren inter-
nationalen Handelsbeziehungen goldene Berge. Er ſoll, wie
der Bund unmittelbar vor dem Referendum noch ſchrieb, die
Schweiz in den Stand ſetzen, den internationalen Jntereſſen-
kampf aufzunehmen und einen Beitrag für innere Staatszwecke
erübrigen“; der erhöhte Tarif ſoll „eine Wehr ſein, die wirth-
ſchaftliche Unabhängigkeit der Schweiz zu behaupten“. Das
leßtere iſt ein Unſinn; die Schweiz iſt ſo wenig wirthſchaftlich
unabhängig wie irgend ein anderer Staat Europas und wird
es niemals werden. Wenn ſie aber die ſie umgebenden Staaten
durch den neuen Tarif zum Kampfe herausfordern will, d. h.
wenn ſie in den Handelsvertragsverhandlungen mit ihnen ſich
nicht entgegenkommender erweiſt, als ſie es in Wien gegenüber
Deutſchland und OeſterreichUngarn gethan hat, dann dürſten
vorerſt keine neuen Verträge mit der Schweiz entſtehen und
dieſe die Nachtheile des Kampfzolltarifes an ihrem eigenen
Staats und Gemeinweſen zu erfahren haben. Vorausſichtlich
wird die Schweiz zunächſt die unterbrochenen Wiener Verhand
lungen wieder aufzunehmen ſuchen. Scheitern dieſe, dann weiß
ſie genau, daß der neue Tarif die Schuld trägt.“

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterxeich- Ungarn. Wie das „Freindenblatt“

meldet, bat der Kaiſer die Errichtung eines vom Platzkom-
maundo geſonderten Stadtkommandos für Wien ge-
nehmigt und den F. M. L. Moritz Ritter Danblebsky von
Sterneck zum Stadtkommandanten von Wien ernannt. Der
bisherige Platzkommandant F. M. L. Ritter von Kaiffel wurde
auf ſeine Bitte in den Ruheſtand verſetzt. Ueber die
deutſch-böhmiſche Ausgleichsfrage ſind der Statt-
halter Thun, der Oberſtlandmarſchall Lobkowitz und der Ab-
geordnete Rieger vom Miniſterpräſidenten Taaffe zu neuen Be-
rathungen nach, Wien berufen worden. Der Kaiſer von
Oeſterreich ſoll die Regierung beſonders beauftragt haben, mit
allen Mitteln für die Durchführung der Ausgleichsvereinbarungen
Sorge zu tragen.

Frankreich. Der Deputirte Ramel und Genoſſen
haben zu dem von ihnen beantragten Geſetzentwurf betreffs der
Arbeiterpenſionskaſſen ein Amendement eingebracht,
nach welchem die Kriegsverwaltung für jeden verſicherten Ar-
beiter während deſſen Militärdienſtes täglich zehn Centimes
Verſicherungsprämie zahlen ſolle.

Der Miniſter für Handel und Jnduſtrie, Jules Roche,empfing eine von Unternehmern in Diſchlerarbeſten entſandte

Deputation, welche wegen Herabſ etzung der Zölle
auf Bauholz und Zimmerbolz vorſtellig wurde.

Die Verhandlung gegen den Erzbiſchof von
Aix, Gouthe-Soulard, wegen ſeines Schreibens an den Kultus
miniſter Fallières wird vor dem Pariſer Appellgerichts-
hofe, nicht vor dem Zuchtpolizeigerichte der Seine ſtattfinden.
Vergl. Depeſchentheil der geſtrigen Morgenausgabe.) Nach
Blätter Meldungen haben in den Departements Ardéèche und
Gard Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, durch welche
nicht un erheblicher Schaden angerichtet wurde.

Rußland. Die „Börſenzeitung“ bemerkt zu dem aus
wärts verbreiteten Gerücht, es ſei ein Verbot der Aus-
fuhr von Weizen Hafer und Kartoffeln beabſichtigt, dieſes
Gerücht ſei in Betreff der Ausfuhr von Weizen entſchieden un-
begründet. Auch ein Verbot der Ausfuhr von Hafer
und Kartoffeln ſtehe nicht unmittelbar bevor.
Ueberhaupt ſolle ſich in Regierungskreiſen die Anſchauung be-
feſtigen, daß die Beſchränkungen der Getreideausfuhr möglichſt
zu vermeiden ſeien, da ſie ihren Zweck, die Preiſe herabzuſeßen,
kaum erreichen würden.

Serbien. Der Juſtiz miniſter Gerſic hat
eine Reiſe nach Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland und Frank-
reich angetreten, um in dieſen Staaten die Einrichtungen
der Strafanſtalten zu ſtudiren-

China. Einer Meldung des „Temps“ aus Shanghai
zufolge hätte ſich der öſterreichiſche Geſandte, welcher
am Sonnabend in Peking dem Kaiſer von China ſeine Akkredi-
tive überreichen ſollte, geweigert, im aale der
Tribut pflichtigen empfangen zu werden; die
Audienz ſei deshalb verſchoben worden.

Südamerika. Dem „Renter'ſchen Bureau“ wird aus
Buenos-Ayres vom 20. d. M. gemeldet, der Senat und
die Kammer hätten mit großer Mehrheit ein Vertrauens-
votum, für das Miniſterium angenommen, gleichwohl beſtehe
die Miniſterkriſe fort.

Boulangers Teſtament
.Jn Paris iſt jetzt das vollſtändige Vermächtniß Boulangers

veröffentlicht; es lautet, mit Auslaſſung mehrerer weitſchweifiger
Einzelheiten; „Dies iſt mein Privatteſtament! Ich werde mich
morgen tödten, da ich nicht länger das Daſein ohne Die ertra-
gen kann, welche die einzige Freude, das einzige Glück meines
Lebens war. Zwei und einen halben Monat lang habe ich ge-
rungen Heute bin ich am Ende meiner Kräfte angelangt. Jch
e keine große Hoffnung, ſie wiederzuſehen, aber wer weiß?
h bitte meine Mutter um Verzeihung wegen meines Ent
ſchluſſes. Jch boffe, meine beiden Töchter werden das Scham-
gefühl beſitzen, ſich nicht im geſetzlichen Wege meinem Willen
zu widerſetzen, da ſie doch durch ihre Mutter reich ſind. Jch
vermache meiner Couſine, Fräulein Mathilde Griffith, die 65
Avenue de Bretenil in Paris ihren Wohnſitz hat, die Geſammt-
heit des Hausraths, der Kunſtgegenſtände, Waffen, Gemälde,
Pferde, Wagen u. ſ. w., die ſich in dem Privathotel befinden,
das ich 79 Rue Montoyer in Brüſſel bewohne. An das Ver-
mächtniß zu ihren Gunſten ſind folgende Bedingungen geknüpft:
Matbilde muß auch ferner mit meiner Mutter zuſammenwohnen
und ihr die Pflege ſchenken. Sie muß dafür ſorgen, daß das
Grab meiner geliebten Marguerite, welches morgen das meinige

Endlich muſchmückt bleibt. ſie darüber wachen, Laß diAndenken von denen nachſtehend die Rede iſt meinen
Freunden eingehändigt werden.“ Es folgt nun die

eſtimmung, daß achtzehn einzeln aufgeſührte Perſonen ſich ein
Andenken einhändigen laſſen dürfen. Unter den ſo Bedachten
nimmt der perſönliche Freund des Generals, Herr Louis Barbier
aus Paris, die ſiebente, Henry Rochefort die vierzehnte Stell
ein. „Mit Ausnahme einiger intimen Briefe, die idre Be
ſtimmung haben, verbrenne ich alle meine Papiere perſönlichen
und politiſchen Jnhalts. Jch laſſe keine Schulden zurück. Jch
wünſche (dies iſt mein ausdrücklicher Wille) in der Gruft beige
ſetzt zu werden die ich im Friedhofe zu Jxelles für meine ge
liebte Marguerite mauern ließ und deren rechtmäßiger Eigen-
thümer ich bin. Meine Leiche muß in die mittlere Niſche der
Gruft gelegt werden genau über der Niſche, wo ſie liegt
Und niemals, unter keinem Vorwande, darf irgend wer in die
obere Niſche kommen. Jch will meinen letzten Schlaf bei Der
thun, die mir mit Leib und Seele ergeben war und die zu ihren
Lebzeiten nur durch Schmähnng und Verleumdung für ihre
herrliche Hingebung belohnt wurde. Jch verlange, daß man in
meinen Sarg, der ſo viel als möglich demjenigen meiner theuren
Marqguerite gleich ſein muß, ihr Bildniß und eine Haarlocke von
ihr lege, die ich im Augenblick meines Todes bei mir tragen
werde. Am 29. September 1891, dem Vorabend meines Todes.
General Boulanger.“

Aus Nah und Fern-
Zum Raubmord im Eifenbahnwagen, deſſer

wir geſtern im „Zickzack“ erwähnt, liegt heute nachfolgende
intereſſante weitere Mittheilung vor. Aus Sosnowice
wird nämlich gemeldet: Die beiden Mörder des in dem
Warſchauer Schnellzuge ermordeten Großgrundbeſitzers
wurden in Czeſtochowa bei dem Verſuch, ſich einen Paß
nach Deutſchland zu beſorgen, verhaftet. Man fand bei
ihnen ſämmtliche dem Ermordeten abgenommenen Werth-
gegenſtände, unter Anderem eine Brieftaſche mit 10000
Rubel Jnhalt. Der Ermordete, der ein geborener
Deutſcher mit Namen Warner iſt, ſich aber durch Natura-
liſation die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erworben hatte,
befand ſich auf der Reiſe zu ſeinen in Deutſchland lebenden
Verwandten.

Jn Lemberg ſind, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet,
mehrere Tauſend Perſonen an der Jnfluenza erkrankt

Petarde geplatzt. Aus Trieſt (21. Okt.) meldet
man: Vor der Privatwohnung des Polizeioberkommiſſars
Buſich platzte Vormittags eine kleine Petarde, ohn

Schaden anzurichten. JHamburg. Die große Hamburger Dampffägerei und
Fournirſchneiderei am Elbſteig iſt geſtern durch eine Feuers
brunſt zerſtört worden, der Schaden iſt bedeutend.

Mit der Vertagung des Heinze'ſſchen Mordprozeſſes in Berlin iſt das angeſchuldigte „Ehepaar“ höchſt
zufrieden. Heinze, welcher vor der Gerichtsverhandlung ziemlich
unſicher auftrat und trotz ſeines fortwährenden Leugnens unver-
kennbar die Ausſagen der verſchiedenen Zeugen fürchtete, tritt
jetzt ungemein ſicher auf. Anſcheinend fürchtet er die Ausſagen
der Belaſtungszeugen nicht mehr, nachdem er im Gange des
Prozeſſes wahrgenommen, welchen Eindruck ſeine Freunde und
„Feinde“ auf Richter und Geſchworene gemacht baben. Heine
glaubt ſeiner Freiſprechung ganz ſicher zu ſein er bewegt ſich
(m Gegenſatz zu früher recht lebhaft und zuverſichtlich und ißt
mit gukem Appetit. Die Anna Heinze iſt nach wie vor kränl-
lich und iſt zu ihrem Unterleibsleiden jetzt auch noch große
Nervoſität binzugetreten, ſodaß ihr möglichſte Schonung uns
Rube zu Theil wird. Uebrigens iſt die Aufführung des Ebe-
paares im Gefängniſſe eine geradezu muſterhafte, ſodaß ibner
von dem Wärterperſonal das günſtigſte Zeugniß ausgeſtellt wird

Jn Anſchluß an obige Mittheilung laſſen wir nach
ſtehende Mittheilung folgen, die uns ſoeben durch den
Fernſprecher zugeht: Gegen die beiden Vertheidiger im
Heinze Prozeß hat die Anwaltskammer bekanntlich das
ehrengerichtliche Verfahren eingeleitet. Wie wir erfahrer,
ſteht in dieſer Angelegenheit bereits für nächſte Woche
Termin im Kammergerichtsgebäude an.

Herr Cixrkusbeſitzer Oskar Carrs bezeichnet die
Nachricht, er habe wegen des EiſenbahnUnglücks zu Kirch-
langern von der Eiſenbahnverwaltung 1/3 Millionen Marl
Schadeuerſatz verlangt, als unbegründet. Er habe, ſag!
Herr CEarré, durch ſeinen Anwalt bereits vor längerer Zeil
einzelne Poſitionen angemeldet,über welche eine Entſcheidung ſeitens der Königl. Eiſenbahn
Verwaltung bis jetzt nicht getroffen worden iſt.

Rettung aus Seegefahr. Ueber die bereits telegra
phiſch gemeldete Rettung der Beſatzung des deutſchen Fiſchkutters
„Fiduciag Dei“. Kapitän Zumwinkel, Heimathsbafen Geeſtemünde,
berichtet der Ortsausſchuß auf Amrum wie folgt: Am Sonn-
abend, den 17. Oktober, Morgens 7 Uhr, brachte ein Bote vom
Leuchithurm die Nachricht, daß auf, Jungnahmenſand ein Schiff
geſtrandet ſei. Wir begaben uus ſofort nach Norddorf, beorder-
ten die Rettungsmannſchaſt zur Nordſtation und brachten das
Rettungsboot „Theodor Preußer“ unverzüglich zu Waſſer. Das
die Nothflagge zeigende Schiff ſaß zu Norden e er
in hochlaufender Brandung ſehr gefährlich. Um 8 Uhr verließ das
Rettungsboot die Station, konnte aber wegen des heftigen Sturmes
aus S.-W. und der ſtarken Fluthſtrömung nur langſam vor-
wärts kommen. Unter beſtändigem Kreuzen nahm das Ret-
tungsboot, beſonders in den Böen, auch viel Waſſer über, ſo
daß die Erreichung des verunglückten Schiffes während der
Fluth zur Unmöglichkeit wurde. Daſſelbe war bereits um 4 Uhr
früh geſtrandet und hatte mit zunehmender Fluth heftig geſtoßen.
Der Kapitän verſuchtedas Schiffsboot auszuſetzen, um mit dem
ſelben die Beſatzung zu retten, doch wurde daſſelbe ſofort von
der Brandung weggeriſſen. Gegen 11 Uhr wurde das Schiff
wieder flott und vor dem Winde nach dem Weſtſtrande von
Amrum geworfen, woſelbſt es um 12, Uhr auf der Nordſpitze
von Kniepfand zum zweiten Male ſtrandete. Jnzwiſchen war das
Rettungsboot trotz heftiger Böen und hohem Seegange dem
Schiffe nahe gekommen. et hohe e dnng vereitelte jedoco
längere Zeit hindurch alle r as Rettungsboo:
verlor dabei Anker und Kette und nahm große Mengen Waſſer
über. Die Rettungsmannſchaft ließ ſich aber nicht entmuthigen
und endlich S ſie ihre Anſtrengungen von Erfolg gekrönt. Es
gelang, ſo nahe an das Schiff heranzukommen, daß die aus
Perſonen beſtehende Beſatzung übergenommen werden konnte
Auch die Rückfahrt ging glücklich von Statten und um 2 Ub-
landete das, Rettungsboot bei Kniephaven, woſelbſt bereits ein
Wagen bereit ſtand, welcher die Schiffbrüchigen ins Dorf fuhr.

Jn Bezug auf das Jaiteſche Telegraphern-ſy ſt em wird von autoritativer Seite geſchrieben Durch die
Tagesblätter geht eine in breiterer Ausführung zuerſt von de
„Köln. Volksztg. in ihrer Nummer 282 vom 14. Oktober ge
brachte Nachricht über eine angeblich bevorſtehende Umwälzung
in der Telegraphie. Man wird gut thun, über den Erfolg des
„ſtenotelegraphiſchen Syſtemns“ des TelegraphenDirektors Jaite.
um welches allein es ſich dierbei handelt, ſich nicht vorzeitigen
und allzu ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben. Ohne im Ein-
zelnen auf die Vorzüge und Nachtheile des Syſtems näher ein-
zugehen, welches in ſeinen Grundzügen ſeit 1870 bekannt und in
jedem Lehrbuche der Telegraphentechnik, ſowie für weitere Kreiſe
u. A. in Dinglers polytechniſchem Journal' Bd. 216 von 1875
beſchrieben iſt, wollen wir hier nur erwähnen, daß in der Tele
graphenverwaltung des vormaligen Norddeutſchen Bundes ein-

ehende Verſuche mit dem Syſtem angeſtellt worden ſind, deren
rgebniſſe jedoch nicht derart günſtige waren, daß an eine end

gültige Einführung, wenn auch für gewiſſe Arten von telegra
phiſcher Korreſpondenz, hätte gedacht werden können. Die Reichs
Telegraphenverwaltung hat die Jaiteſche Erfindung nicht aus
den Augen verloren; ihrer Anregung iſt es im Gegentheil zu
danken, wenn der Erfinder nicht abgelaſſen hat, auf die Beſei

ſein wird, beſtändig und auf ewige Zeiten mit Blumen g v i tigung der einer dauernden Anwendung ſeines Syſtems im Tele
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raphenbetriebe entgegenſtehenden Mängel zu ſinnen. Ob es
hm inzwiſchen gelungen iſt, ſeine Erfindung ſo zu vervoll
kommnen. daß ſie wirklich praktiſche Anwendung finden kann,
muß zunächſt und ſo lange dahin geſtellt bleiben, bis die Ver-
juche, welche von Seiten der zuſtändigen Behörde, wie wirhören, bereits eingeleitet worden ſind, ihren Vöſchluß gefunden

ben.“ ver Aigtbe Die Adreſſe, die dem Oberbürgermeiſter Herrn v. Forcken-
beck zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage von unbeſoldeten Beamten
der Reichshanptſtadt übergeben werden wird, zeigt auf bell
blauem Grund die Berolina, in den Berliner Farbeu, roth,
ſchwarz, weiß. gekleidet, nach dem neuen Berlin von 1891, das
im Hintergrunde das Rathhaus zeigt, ſtolz äufblickend, während
ſie ſich mit einem Fuße auf eine vor ihr liegende Säule ſtützt,
welche die Jahreszahl 1821 trägt. Jn ihrer Rechten hält ſie
einen goldenen Lorbeerkrauz den ſie dem Medaillonporträt
des Oberbürgermeiſters um das Haupt zu legen gewillt ſcheint.
Auf dem Bilde ſieht man, wie der „Konfektionär“ mittheilt,
ferner noch das Wappen des Herrn von Forckenbeck, einen
goldenen Falken im blauen Feld, ſowie den deutſchen Reichs-
adler. Die Adreſſe iſt in Aquarellfarben vom Profeſſor Emil
Döpler, dem Jüngeren, meiſterhaſt ausgeſührt; ſie liegt in einer
edermappe mit Silberbeſchlag. die aus der Werkſtätte des
Buchbinders Mönch hervorgegangen iſt. Anläßlich des Ge-
burtstages gratulirte Miniſter Herrfurth in der Wohnung des
Jubilars; eine Deputation des freiſinnigen Reichstags und
Jandtags überreichte eine aus Lorbeerblättern gebildete, mit
Edelſteinen gezierte, goldene Bürgerkrone. Rickert hielt eine
Anſprache, worauf Forckenbeck dankte. Bei der Beglückwünſchung
Forckenbecks durch die Deputation der beiden ſtädtiſchen Behör
den theilte Geheimrath Schreiner die Errichtung einer Forcken
Peck- Stiftung im Betrage von 200 000 für Kommunalbeamte
und deren Hinterbliebenen mit.

Die Jnſel Pantellerta. Man ſchreibt uns Das
merkwürdige Naturereigniß, welches ſich vor einigen Tagen in
der der d Pantelleria abſpielte, indem nach vorheriger
pulkaniſcher Thätigkeit eine neue Jnſel aus dem Meeresgrunde
ſich erhob, iſt dort ſchon wiederholt vorgekommen. Bei einem
vnlkaniſchen Ausbruch im Juli 1831 zwiſchen Pantellexia und
der Küſte von Sciagcca in Sicilien, eigentlich in dem Paſſe, wel
cher das Korallenriff genannt wird (Secca del Corallo), hob ſich
ſchon einmal eine neue Jnſel im Umfange von ungefähr 10 Kilo
meter aus dem Meere empor, welche von den Sicilianern Fer-
dinandea, von den Engländern Grahamsinſel genannt wurde,
die aber nach kurzer Zeit wieder in den Fluthen verſank.
Zwanzig Jahre danach wiederholte ſich die gleiche Erſcheinung:
die Jnſel tauchte wieder aus dem Meeresſpiegel bervor, um
baid danach abermals von den Fluthen bedeckt zu werden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat man es diesmal wieder mit der

leichen Erſcheinung zu thun. Die Jnſel Pantelleria ſelber iſten eine ſehr merkwürdige vulkaniſche Erſcheinung. Die ganze
Jnſel faßt ein niedriger elliptiſcher Bergring aus grauer Tra
chytlava ein, wodurch ſie ſehr ſchwer zugänglich iſt. Aus dem
inneren Raume dieſer Einfaſſung erhebt ſich zu 744 Meter Höhe
ein jetzt erloſchener Vulkan, der Sciarghibir, aus Bimsſtein und
Obſidianſtrömen beſtehend. Ueberall ſteigen heiße Waſſer
däampfe auf; den vielfach von Grotten durchſetzten Lava und
Bimsſteinfelſen entſtürzen heiße Mineralquellen und bilden einen
tiefen Salzſee. Die Vegetation iſt eine ungemein üppige, wan
brennt von Myrten und Lentiscusſträuchern Kohlen, die nach
dem öſtlicher gelegenen Malta als Feuerungsmaterial ver-
handelt werden. Jn den fruchtbaren Thälern gedeihen Ge
kreide, Wein, Baumwolle, Oliven, Feigen, Kapern c. Ve
rühmt iſt auch die in großer Blüthe ſtehende Eſelzucht auf
Pantelleria. Die Jnſel gehört der Familie Regueſens als ein
beſonderes Fürſtenthum. Die Hauptſtadt Pantelleria (übrigens
auch Pantellaria genannt) iſt befeſtigt und zählt gegen 3000
Einwohner die Geſammtbevölkerung der 150 Quadratlilometer
umfaſſenden Jnſel beträgt ungefähr 7500.

2. Sozialdemokratiſcher Parteitag.
T.

8 Erfurt, 21. Oktober.
Den letzten Tag der Berathungen leitet Singer. Es wird

unächſt der Bericht der Neunerkommiſſion über die Unterſuch
ngen bezüglich der von der Berliner Oppoſition gegen die
eichstagsfraktion erhobenen Anklagen erſtattet. Das Referat

ber den Gegenſtand hat Genoſſe Müller- Darmſtadt. Der
ſelbe verlieſt eingangs ſeines Berichtes die bekannte Erklärung
der Berliner Oppoſition, worin dieſelbe ihren Austritt aus der

artei anzeigt. Unter Zugrundelegung der oppoſitionellen An
r erklärt nun die Kommiſſion, daß dieſelben ſämmt

ich jeder Begründung entbehren. Wild berger habe erklärt,
daß er in jeder Beziehung auf dem Boden des bekannten Flug
blattes ſtehe, er habe aber keinen Beweis für ſeine Behaupt-
ungen, bezw. für die erhobenen Anklagen zu erbringen vermocht,
ebenſo wenig ſei er bereit geweſen, jene Beſchuldigungen zu

iderrufen. Soweit er ſich für ſeine Behauptung auf mehrere
bgeordnete der Partei berufen habe, ſei ermittelt worden, daß

er private Mittheilungen in tendenziöſer Weiſe und mit ſelbſt
erfundenen Lügen an die Oeffentlichkeit brachte. Werner

i, wie die Kommiſſion ausführt, ſchon beim Halliſchen Partei
ag für nicht würdig gehalten worden, der Partei anzugehören;

ſeine Ausſchließung ſei nur unterdlieben, weil man ſich ſagte.
daß Werner weder die Fähigkeiten noch den Takt habe, die
Folgen ſeiner Handlungsweiſe r we Werner habe auch
neulich wieder bewieſen, daß er einer Rückſichtnahme unwürdig
ſei, er habe trotz ſeiner in Halle gegebenen Zuſage, die Streitaxtzu begraben, ſein früheres Treiben fortgeſetzt. Werner habe ſich

er niemals zu dem Jnbalte des Flugblattes bekannt, durch
ein Auftreten jedoch bewieſen, daß er die dort niedergelegten

Anſchauungen theile und nur nicht den Muth beſitze, für
ieſelben einzutreten. Getren ſeiner Taktik habe Werner

obwohl er die Vertretung der Oppoſition übernommen, im ent
ſcheidenden Moment die Solidarität mit derſelben verleugnet,
um ſeine Perſon zu ſalviren. Dem verlangten Beweis für ſeine
Anſchuldigungen ſei Werner ebenfalls nicht nachgekommen und
deshalb habe die Commiſſion beſchloſſen, Wild derger und

erner nicht mehr als Parteigenoſſenhzu bekracht en. Ferner haben ſich nach einem Beſchiuſſe der Com-
miſſion Redakteur Baginski und Hausdiener Lamprecht
in Berlin zu erklären, od ſie ihre Zuſtimmung zu dem älugblatie
zurückzunehmen bereit ſind, andernfalls ſie ebenfalls nicht mebr
ols Genoſſen betrachtet werden könnten. Was Auerbach be
treffe, ſo habe dieſer ſeine Stellung dazu benutzt, um ſeine Pri

Demnach ſei Auerbach nicht der Mann,
der ſich zum Richter der Partei aufwerfen könne. Da jedoch
Auerbach, Bäthge und Schulze erklärt hätten, nicht auf dem
Boden der Partei zu ſtehen, ſo habe die Commiſſion keinen An
laß weiter, ſich mit dieſen zu beſchäftigen.

Perſonalien.
T Dem Oberſt-Lientenant z. D. Frhrn. von Tauchnitz

z Berlin, bisher Commandeur des Fuß-Artillerie- Regiments
r. 4, iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem

Pfarrer Wolf zu Schafſtedt der Rotbe Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen worden. Nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien
ertheilt worden, und zwar: des Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen
erneſtiniſchen Hausordens: dem Bürgermeiſter Wiebeck in

angenfalza; der Commandeur-Jnſignien 2. Kl. des anhalt.
ausordens Albrechts des Bären: dem Major a. D. Naun-
orf zu Baalberge in Anhalt; der RitterJnſignien 1. Kl. des

elben Ordens: dem Kommerzienrath, Vergwerks und Fabrik
beſitzer r. Friedrich Müller zu Bornſtedt-Neuglück, Kreis
Sangerhauſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correfvondenzen iſt nur mit deutlicher Queller-

angabe geſtattet.
e Stumsdorf, 21. Oktober. (Fenersbruuſt.

Schrecklicher Unglücksfall.) Heute morgen 5 Uhr
brannte in dem benachbarten Orte Löbersdorf eine mit
Getreide und Strob gefüllte, vor etwa acht Jahren erſt erbaute
Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Gottfried Kopf total nieder.
Ueber die Entſtebung dieſes Schadenfeuers haben wir bis jetzt
noch nichts Beſtimmtes in Erfahrung bringen können. Geſtern
trug ſich bei dem benachbarten Orte Zeundorf ein ſchreck
licher Unglücksfall zu. Der 30jährige des Gaſt
wirths Lehmann in Priesdorf ſtand nämlich im Begriff,
einen mit Zuckerrüben beladenen Wagen nach der Zuckerfabrik
Sſchochwitz zu fahren. Während der Fahrt wollte der junge
Mann den Wagen beſteigen, blieb aber unglücklicher Weiſe mit
den Kleidungsſtücken hängen, ſodaß er das Gleichgewicht verlor
und vom Wagen rücklings herabſtürzte. Ein in der Nähe be-
findlicher Mann kam hinzu und hob den Verunglückten auf, der
aber in demſelben Augenblick verſtarb, wahrſcheinlich infolge eines
Genickbruches. Die Pferde ergriffen inzwiſchen die Flucht und
wurden in Zeundorf aufgefangen.
o Aus dem uordöſtüchen Theile des Saalkreiſes, 21. Okt.

r Die Ernte der Zuckerrübeniſt in hieſiger Gegend in vollem Gange, leider der Feſtigkeit des
Bodens halber unter erſchwerten Umſtänden. Uebrigens be
friedigt auch die Quantität der Rüben nicht, da 120 bis 130 Ctr.
reiner Rüben pro Morgen wohl zu, den Seltenheiten gehören
dürften. Die Polariſation hingegen ſcheint mehr zu befriedigen,
da dieſelbe zwiſchen 12 und 17 beträgt. Die Abfubr der
Rüben von den Feldern iſt bei der herrſchenden ſchönen Witterung
diesmal eine ſehr leichte.

Querfurt, 21. Okt. Die Stadtverordnetenverſammlung
hat am Montag die ſeitens der Regierung geſtellte Vorlage, die
Aufbeſſerung des Minimalgehaltes für Lehrer von
900 auf 100 Mk. exkl. Wohnung und Heizung betreffend, ab
gelehnt. Man will den vorliegenden Volksſchulgeſetzentwurf ab
warten. Für Mittwoch, den 28. d. M., früh 10 Uhr iſt im
Gaſthof zum Stern hier die Herbſtkonferenz der Lehrer der
Ephorien Querfurt I. unter orke des neuen Kreisſchulinſpektors
Herrn Paſtor Reichhold-Lodersleben, angeſetzt. Lehrer
Kuntze- Querfurt wird über das von der Regierung geſtellte
Proponendum aus dem Gebiete des Rechenunterrichts
Vortrag halten.

NB Naumburg a. S., 21. Okt. (Freiſprechung.) Der
2ljährige Landwirth Karl Friedrich Koch aus Kölleda,
welcher der vorſäßlichen Brandſtiftung angeklagt war und ſich
bereits ſeit 5 Monaten in Unterſuchungshaſt befand, iſt in der
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung hierſelbſt freigeſprochen und aus
der Haft ſofort entlaſſen worden.

V Vitterfeld, 21. Okt. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung) wurde u. A. der Antrag
des Magiſtrats, einen Theil der Deſſauer Vorſtadt wegen der
dort häufig ſtattfindenden Waſſeranſammlungen zu entwäſſern,
einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Die Koſten würden
ſich auf etwa 3000 belaufen. Es wurde ſchließlich der Be
ſchluß gefaßt, den Antrag ſo lange zurückzulegen, bis mit den
Beſitzern der in dem fraglichen Stadttheil belegenen Scheunen
wegen Ankaufs derſelben unterhandelt worden wäre.

x Gräfenhainichen, 21. Oktober. (Ausgrabungen.)
Seit einigen Tagen iſt der Diriktor des Provinzialmuſeums aus
Halle a. S., Herr Dr. Schmidt, mit Ausgrabungen auf dem
im meſcheider Holze gelegenen Gräberfeld e beſchäftigt. Die
bis jetzt gemachten Funde an Urnen und Knochenreſten weiſen
auf das Bronzezeitalter als die Zeit der Anlage jener
Grabſtätten hin.

T. Meiningen, 20. Okt. ((Dank des Herzogs.) Das
herzogliche Staats Miniſterium veröffentlicht folgende Dankſagung:
„Seine Hoheit der Herzog hatten den Wunſch ausgeſprochen, es
möchten die Mittel, die etwaige feſtliche Veranſtaltungen zu höchſt-
deſſen 25-jöhrigem Regierungsjubiläum erfordert haben würden,
den Kreis-Waiſenanſtalten zugewendet werden. Es haben in Folge
deſſen ſehr zahlreiche Zuwendungen, theils an die einzelnen Kreis-
Waiſenanſtalten, theils an die Kreis-Waiſenanſtalten des Herzog-
thums, ſtattgefunden. Seine Hoheit der Herzog haben mit leb-
hafter Freude und mit herzlichem Gefühl des Dankes von den er-
wähnten reichen Spenden Kenntniß genommen.“

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. d. Burg, Gen.

der Jnſ. und kommandirender General des II. Armeekorps in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp.
geſtellt und gleichzeitig à la suite des 1. Garde-Feld-Art. Regts.
geſtellt. v. Blomberg, Gen. Lt. und der5. Div., zum kommandirenden General des II. Armeekorps,
Vogel v. Falckenſtein, Gen. Lt. und Direktor des Allge-
meinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, zum Kom-
mandeur der 5. Div., v. Goßler, Gen. Major und Kom-
mandeur der 43. Jnf. Brig., kommandirt zur Dienſtleiſtung bei
dem Kriegsminiſterium, zum Direktor des Allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium, v. Schmidt, Oberſt und
Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 16, unter Beförderung zum
Gen. Major, zum Kommandeur der 43. Jnſ. Brig., ernaunt.
v. Bernuth, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf,
Regts. Nr. 29, mit der Führung des Jnf. Regts. Nr. 16, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. von Oidtmann,
Gen. Major und Jnſpekteur der Jäger und Schützen und bei
auftragt mit Führung der Geſchäfte des Kommandos des Reiten-
den Feldjägerkorps, unter Entbindung von dieſem Verhältniß,
mit der Führung der 8. Div. beauftragt. v. Schweinichen,
Gen. Maj. und Kommandeur der 39. Jnf. Brig., zum Juſp-
der Jäger und Schützen ernannt und gleichzeitig mitder Führ.
der Geſchäfte des Kommandos des Reitenden Feldjägerkorps be-
auftragt. von Alvensleben Oberſt und Kommandeur
des Jnf. Regts. Nr. 13, unter Beförderung zum Gen. Major,
zum Kommandeur der 39. Jnf. Brig., von Warendorff,
Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 53,
zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 13, ernannt. Frhr.
von Maſſenbach, Oberſtlt. vom Jnuf. Regt. Nr. 94, als
etatsmäß. Stabsoffizier in das Juf. Regt. Nr. 53, von
Wagenhoff, Major und Bats. Kommandeur vom Gren.
Regt. Nr. 4, in das Jnfanterie- Regiment Nr. 94 verſetzt.
von Amann, Oberſt à la suite des Kadettenkorps und Kom-
mandeur deſſelben, von Roſen, Oberſt à la suite des Kür
Regts. Nr. 3 und Kommandeur der 10. Kav. Brig., Graf
von Wartensleben, Oberſt a la suito des Drag. Regts.
Nr. 7 und Komnpandeur der 36. Kav. Brig., Knappe, Oberſt
à la suite des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1 und Kommandeur der
EiſenbahnBrig. zu Gen. Majors befördert. von Winter-
feld, Gen. Lt. und Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers,
Kommandeur der 29. Div., von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei dem General-Feld marſchall Prinzen Albrecht von
Preußen entbunden. von Kroſigk, Gen. Lt. und Chef des
irre rn unter Entbindung von dem Kom-mando zur Vertretung des Kommandeurs der 20. Divi-
ſion, zum Jnſpekteur der 1. Kavallerie-Jnſpektion ernannt.
v. Willich, Oberſt und Kommandeur des 2. Garde-Drag.
Regts. und kommandirt zur Vertretung des Chefs des Militär-
Reitinſtituts, unter Stellung à la suite des gedachten Regts.,
mit Wahrnebhmung der Geſchäfte des Chefs des Militär Reit
inſtituts beauftragt. Prinz, Heinrich XIX. Reuß Durch-
laucht, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Regts. der
Gardes du Corps, kommandirt zur Veriretung des Kommand.
des 2. Garde-Drag. Regts., zum Kommandeur d. Regts. ernannt.
v. Priem, Rittm. und Eskadr. Chef. vom Huſ. Regt. Nr. 7,
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Fürſten zu Schwarz-

burg-NRudolſtadt ernannt. v. Möllerx, Gen. Lt. und Kom
mandant v. Magdeburg, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Klüber, Oberſtlt.
und Flügeladjutant des Fürſten W Schwarzburg-Rudolſtadt, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und ſeiner
bisherigen Flügeladjutanten- Uniform zur Disp. geſtellt.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Halle. Der Auſſichtsrath der Hildebrandt'ſchen Mühlen

werke in Böllberg bei Halle a/S. h bei ſtarken Ab
ſchreibungen, 18/2 Proz. Dividende vorzuſchlagen.

Deſſan, 21. Oktober. Die neue vierprozentige Anleiheiſt ſoeben mit der königlich preußiſchen Seehandlung und dem
Bankhauſe Mendelsſohn u. Co, abgeſchloſſen worden.

Halberſtadt, 20. Oktober. Der Aufſichtsrath der
Kloſterbrauerei Röderhof ſchlägt 7 Proz. (wie im Vorjahr)
Dividende vor.

Die Verwaltung der Malzfabrik Hamburg wird der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von S
für das abgelanfene Geſchäftsjahr (gegen 4 im Vorjahr
vorſwlagen ß

Rheiniſch-Weſtfäliſche Rentenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 22 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von s Pfg. pro 100 Mark.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft hat geſtern das
Amtsgericht I, Abtheilung 84 in den Geſchäftsräumen des
„Kleinen Journals“ nach dem Manuſkript des Leitartikels
„Der heilige Rock vor Gericht“ in der Nummer vom
10. d. M. ſuchen laſſen. Das Manuſkript wurde gefunden
und mit Beſchlag belegt.

Gleiwitz. Zwei Güterzüge ſind hier bei dem Bahn
hof zuſammengeſtoßen. Zahlreiche Waggons ſind zertrüm-
mert, die Geleiſe ſind zerſtört und 2 Beamte verwundet.

London. Ein Artikel der „Daily Neivs“, welcher
die Räumung Egyptens von den engliſchen Truppen for-
dert, erregt die Verſtimmung weiter Kreiſe und wird Glad-
ſtoneſcher Agitation zugeſchrieben. Die Stettiner Bark
„Soli della gloria“, von Jamaica kommend, verunglückte
an der Küſte von Florida. Drei Mann von der Beſatzung
ſind am gelben Fieber geſtorben, zwei liegen krank dar-
nieder.

Paris, 21. Oktober. Auf der Orleansbahn ſtießen
geſtern bei Albi (Departement du Tarn) zwei Züge zu-
ſammen, wobei 16 Perſonen leichte Verletzungen
erhielten.

Rom, 21. Oktober. Die patriotiſchen Vereine
planen große Kundgebungen am Gedenktage von
Mentana.

Rom, 21. Oktober. Bonghi erklärt, er werde an
der Friedenskonferenz nicht einmal in der Eigenſchaft
eines einfachen Mitgliedes theilnehmen. Von den
öſterreichiſchen Deputirten ſind als Zuſchuß zur Beſtreitung
der Koſten des Friedenskongreſſes fünfzehnhundert Gulden
eingegangen.

Rom, 21. Oktober. Jn eingeweihten Kreiſen ver
lautet, die Beſprechungen von Monza berührten ſehr
eingehend die abeſſiniſche Frage. Italien hoffe mit
Hilfe Rußlands eine Preſſion auf den Negus in verſöhn-
lichem Sinne auszuüben.

Rom, 21. Oktober. Hier kurſirt das Gerücht, der
Papſt habe aus der Bank von England bedeutende
dort hinterlegte Summen behoben.

Rom, 21. Oktober. „Popolo Romano“ fordert die
Regierung auf, die Verhandlungen in München um
jeden Preis abſchließen zu laſſen und die Löſung
noch ſchwebender Fragen einer unmittelbaren Verhandlung
mit den Kabinetten Deutſchlands und Oeſterreichs vorzu
behalten.

Madrid, 21. Oktober. Geſtern Abend fand eine
Kundgebung von Arbeitern ſtatt, welche die Straßen mit
dem Rufe: „Brod und Arbeit!“ durchzogen. Sie
wollten zu dem Gouverneur gehen, um Arbeit zu ver-
langen. Die Polizei zerſtreute die Manifeſtanten, aber eine
Abordnung von ſechs Arbeitern wurde durch den Gouver
neur empfangen.

Salonichi, 21. Oktober. Die Räuberbande Va
ſello iſt aufgehoben worden. Der Hauptmant
und vier ſeiner Leute wurden getödtet.

Paris, 21. Okt. Der Biſchof von Chalons hat in
einem Schreiben ſeine Zuſtimmung zu dem Proteſte des
Kardinals Langénieux gegen das Cirkülar des Kultusminiſters,
betreffend die Pilgerfahrten, erklärt.

Jn der Deputirtenkammer wird der Devutirte Deloncle an
den Miniſter des Aeußern, Ribot, in der Tuatfrage eine
Jnterpellation richten.

Petersburg, 21. Okt. Das Gerücht, den baltiſchen Ritter
ſchaften würden bei der vorbereiteten Reform nach dem Muſter
ruſſiſcher Adelsverſammlungen einige Vorrechte dieſer vorent-
halten werden, wird von der „Birſhewijg Wedom.“ für falſch
erklärt. Wohl aber verlieren die Ritterſchaften ihre bisherigen,
hen ruſſiſchen Adelsinſtitutionen nicht übereinſtimmenden
Rechte.

Cherbourg, 21. Okt. Die Offiziere der hier vor Anker
liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe wohnten geſtern der Vorſtellung
im Theater bei. Das Orcheſter ſpielte die ruſſiſche National
hymne und die Marſeillaiſe. Das Publikum brachte Hochrufe
auf Rußland und Frankreich aus.

Das ruſſiſche Panzerſchiff „Dmitri Donskoi“ wird ded
Einladung des Matre von Breſt zu einer Feierlichkeit zu
Ehren des ruſſiſchen Schiffes nicht Folge leiſten, ſonderr
ſeht ſeine Reiſe nach Algier und Tunis fort.

e

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 22. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto)
Weizen ruhig 220--—-231, fremder über Notiz. Rauhweizen
221-226. Roggen feſt 240—247. Gerſte Brau feſt 180--196, feinſte
über Notiz, Futter- 162-172. Hafer beſſer 154-165, neuer

Mais amerik. Mixed 167—172. Donaumais 164 170. Raps
ohne Angebot. Rübjen Erbſen, Victoria- 220-245, feinſte über
Notiz. Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Ko netto ohne

empfiehlt

burg-Rudolſtadt, zum Flügeladjutanten des Fürſten zu Schwarz-

mlle, Mece, (enlſtehe Fuhehe
mit Canevaskante und aufgezeichnet zum Resticken

H. O. W

Handel. Stärke incl. Faß ver 100 Ko. Jnhalt per 100 Ko. netto
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Hall.
billiger.

prima Weizen
Maisſtärke

46,00——-47,00,

incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen 36,50-37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo nelto.)
Linſen 30--42. Vohnen 18- 20. Lupinen w.

ſaaten: Mohn, blau 5355, grau 46
FuttermeFutterartikel beſſer.

lleie e e cgrieskleie 11,50 12,00.
dunkle 10,50--11,00. Oelkuchen 14,00 --15, 00.
HKark. Rüböl 62,50. Petroleum 23,50 Mark. Solaröt,d o 16,50- 00,00 Mk. Suiritus p. 10000 L. o ſtill. Kar-
foffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,20 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,00 Rübſenſpiritns B.

Waſſerſtände.bedeutet berg nene Null.
uſtrut.Saale un ri Fall Wuchs

Halle (21. Okt. 1,74 22. Okt. 1,741Trotha n 1,44 2 1,44 T TStraußſurt r 1181Alsleben 20. 1 1.1221. r 1121Elbe.
Außig (20. Okt. 0,35 21. Okt. 0,3351
Dresden I. 7127 17800Wittenberg 104 02902Magdeburg ,02Barbh. 0,82 m o82Wittenberge i 1,081 1.06]0,02

Wagren- und Prodnktenberichte.
ß Getreide.

Berlin, 21. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 500 Tonnen, Kün-
digungspreis 222 Mk. vez., loco 217— 231 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualit.
222 Mk. bez.,
bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per Oktober- November 222221,5 222,5 222 Mk.

221,75---223,25--223 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.,223

weißer oſtpreußiſcher Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab Bahn
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und

November- Dezember

abfallende

v i960 goggen
Weizenſchaalen 11,50 -12,00.

Malzkeime, helle 11,50 12,00,
Malz 3032

bis 225,5--225 Mk. bezRoggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 500 Tonnen,
Loco 223--241 Mk. nach Qualität bez.,Kündigungspreis 237,5 Mk.

ungsqualit t Mk. bez.,
bez.

OHurchſchnittspreis Mk. bez.,

Januar 228,25
Gerſte per 1000 Kilogr. matt,

)ez., Futtergerſte 155--175 Mk. bez., beſſere Mk. bez. S
Hafer per 1000 Kilogr. loco höher,

Kündigungspreis 169 Mk. bez., Loco 100 186 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 179 Mk. bez.,
bis guter 165--173 M k. bez.,

pommerſcher,

Termine animirt,

preußiſcher,
feiner 176 178 M

per dieſen Monat 169,5 170 168,5--169,5 Mk. be
per Oktober- November und per November-Dez n

171,5 170,5 Mk. bez.
Magdeburg, 21. Oktober.

Weißweizen 222- 2950 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 205—225 Mk., Rauhweizen
200-216 Mk., Roggen 232—-241 Mk., Chevaliergerſte 176— 1492 Mk.,
bis 171 Mk., Hafer 156—-164 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. Oktober. 9
Mk., per November- Dezember

Stettin, 21. Oktober.

osagleer Oktober 239, Mk., per Okt.-Nov. 237,

t Weizen unverändert, loco226,50, per Oktober-Nov. 225,00. Roggen unverändert, loco 210-

ab Bahn und

bez per per April-Mai

ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mit Geruch 229 Mk.
bez., guter 236 Mk. ab Bahn kez per dieſen Monat 237,5— 236,5--238,75 Mk. bez

per Oktober- November 232,5--233 232235 Mk.
bez., per November- Dezember 230,75-229,75--232,25--232 Mk. bez., per Dezember-

228--228,75 Mk. bez., per April-Mai 221--220,5 222,5 Mk bez.
große und kleine 154205

ſchleſiſcher und
frei Wagen

Landgerſte

215--22

240,75, per Okt. November 233,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 157 165.
Köln, 21. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder

Roggen hieſiger loco alter
Hafer hieſiger

loco 24,25,
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,15, per März 23,15.

per Nov. 23,05, per März 22,70.

loco alter neuer 15,00, fremder 17,50.
Mannheim, 21. Oktober.

per März 23,05.
23,3 Hafer per Okto er

Hamburg, 21. Oktober.

loco ruhig, neuer 188

Peſt, 21. Oktober.
Serhß 10,78 Gd., 10,“0 Br., per der 10,72 Gd., 10,74 Br.

erbſt 6,07 Gd., 6,09 Br., per Frühja
i (Anfangsbericht.)

per November- Februar 27,00,
Por

per November 26,70,
16, 21. Oktober.

190.

Weizen loco matt,

per Oktober
per November 14,95, per März 15,80.

Weizen loco
bis 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 2i0235,

Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 21. Oktober. Weizen per Herbſt 10,67 Gd., 10,72 Br., per Frühj. 10,96,

Gd., 10,99 Br. Roggen per Herbſt 10,17 Gd., i0,22 Br., per Frühj. 1892 16,50 Gd.,
10,53 Br. Hafer per Herbſt 6,27 Gd., 6,32 Br., per Frühj. 1892 6,41 Gd., 6,41 Br.

per Oktober Gd., Br.,

Weizen per Oktober per November 23,30,
per Märzper November 23,0,

ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208
ruſſiſcher

Hafer
r 6,08 Gd., 6,10 Br.

Weizen ruhig,
per Januar-April 27,60.

Roggen ruhig, per Oktober 20,20, per Januar- April 21,50.
Par is, 21.

per November 26,70,
Oktober. Schlußbericht.)

per November- Februar 27,10,
Weizen feſt, per Oktober

per Januar-April 27,70.
Roggen behauptet, per Oktober 20,20, per Januar- April 21,0.

Amſterdam 21. Oktober.

März 243.
London, 17. Oktober. r

Montag: Weizen 11200, Gerſte 24550, Hafer 13400 Orts.
Hafer ſteigend.

London,

Artikel feſt

fracht 53

405, per Mai 1103

mee

17. Oktober.
tag: Weizen 14170, Gerſte 24540, Hafer 43800 Qrts.
faſt nominell, Hafer bleibt knapp angeboten, Eröffnungspreis voll

Weizen auf Termine niedriger, per November 249,
März 267. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per Okt. 228, per

(Anfangsbericht.)

rn 20. Oktober.Rother Wei
Rother Winterweizen loco 1033/4.

zen per Oktob. 102!/2, per November 10331g, per Dezember

Fremde Zufuhren ſeit

Sorten

Weizen

Liefer

Mk. nach Qualität

gekündigt 50 Tonnen,

ruſſiſcher mittel
i bez.,

Je Durchſchnittspreis Mk. bez.,
er 167,5- 169 167,5--168,5

bez., per Dezember-Januar 170,5 171 169,5--170 Mk. bez., per April-Mai 171 bis

(Eebr. Friedeberg.) Landweizen 230- 237 Mk.,

2, per Oktober
233, per Oktober

per Oktober 26,50,

26,50,

letztem
Weizen und Gerſte feſt,

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
Weizen 77 ſtetig, fremder

ehauptet, übrige

Getreide

ee

227

Mk.

166

per
per

Zucker
Magdeburger Vörſe.

J. Preiſe für greifbhare Waare
A. Mit Verbrauchsſtener.20. Oktober. 21. Oktober.

Brodraffinade I. 28,05-—28,25 Mk. 28,00 28.75 M.

Brodraſfinade II. Mk. M.Gem. Raffinade 27,75 28,20 Mk. 27,75--28,50 M.
Gem. Melis I. 26,5 Mk 26,25 M.Kriſtallzucker l. 26,75 Mk 26,75 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 21. Oktober. Stetig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

20. Oktober. 21. Oktober.
Granulirter Zucker M.17,55--17,50 M.Kornz. diend. 92 17,35 17,65 M.
Kornz. Rend. 8890 16,75 16,90 M. 16,66—16,80 P.Nachpr. diend. 7596 13.30— 13/80 M. 1330--13,80 M.

Tendenz am 21. Oktober. Ruhig.
II. Termin preiſe für Rohzucker 3. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. ſrei auf Speicher Magdeburg.

d. ſret bfrei an Bord Hamburg.Oktober 13,02 bez., 13,02 Br., 13,-- G. vioveu er 12,87- ,90 bez., 12,90 Br.,

12 87 G. November- Dezember bez., 12,92 Br., 12,90 G. Dezember
12,90- „92 bez, 12,95 Br., 12,92 G. Januar bez., 13,02 Br. 12,97 G.
Januar-März 13,07 bez., 13,0 Br., 13,“7 Gd März bez., 13,20 Pr.,
13,17 Gd. April Mai bez., 13,5 Br., 13,32 G. Mai 13,42 Br.13,40 G. Januar Februar bez. Februar bez. Aprilbez. Tendenz: Ruhig

Grauulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

r., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Hamburg, 21. Oktober. (Nachmittagsbericht.) RübenNohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. RRendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver Ok-
tober 13,05, per Dezember 12,90, per März 13,22, per Mai 13,40. Tendenz:
Stetig.

P,aris, 21. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 34,50 à Weißer Zucker beh., Rr. 3 per 100 Kilogramm ver Ok-
tober 35,62, per November 35,62, Per RoveinkerJanuar 35,87, per JanuarApril

London, 21. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig,Rüben- Rohzucker loco 13, mati. ß 5
Kaffee.

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.)
Points Hauſſe.

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Oktober bez., B

Havre, 21. Oktober. Kaffeein NewYork ſchloß mit 20

Havre, 2!. Oktober. (Telegramm vonPeimann, „Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 84,75, per
Dezember 72,25, per März 70,50. Behauptet.

Hamburg, 21. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok-
tober 65,25, per Dezember 58, per März 56,50, per Mai 56,50. Behauptet.

7 Am ſterdam, 21. Oktober. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 48,50.
New York, 20. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per November 11,12, per Januar 10,82.

Petrolenm.
Berlin, 21. Oktober. Petrolenm. (Raffinirtes Standard wihite) per 100

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 2!. Oktober. Petroleum loco 11,

Bremen, 21. Oktober. Raffinirtes Petroleum ſtetig, loco 6,10 Mark.
„„Hamburg, 2. Ottober. Petroleum ruhig. Standard whjite loco 6,26 Br.,

per November- Dezember 6,“5 Br.
Antwerpen, 21. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br., per Oktober 15,25 Br., per November 16,25
Br., per Januar-April 15,50 Br. Schwach.
New-Hork, 20. Dktober. (Telegramm. y Raffinirtes Petroleum Standard wute
in New-York 6,30 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25- 6,40 Gd.
Nohes Petroleum in New-Hork 5,60, do Pipeline Certificates per Novemb. 60,75.
Feſt.

Spiritus.
Berlin, 21. Oktober. Spiritus mit 50 Mark rauch gede per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine weſchend. Gekündigt
20,0 0 Liter. Kündigungspreis 56,7 Mark. Loco mit Faß Mark, perOktober- November 50,4 50,7 50,5 bez.,
per November- Dezember 0,4 0,7 50,4 bez., Per Dezember- Januar 50,5— 50,8,
50,4 bez., per Januar- Februar 1892 bez., per Februar-März bez.,
per April-Mai 51,4 51,7 51,5 bez., per Juni-Juli bez.Nordhaufen, 21. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab BVrennerei 66—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 61 63 Mark,

Stettin, 23. Oktober. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 52,80, per Oktober 51, per April-Mai 51,20.

Poſen, 20. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 71,50 do. loco ohne
Faß 70er 52, Matt.

Breslau, 21. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 72,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Oktober 52,80, do. do. per Okober- November do. do. per November De

39,75
zember

Hamburg, 21. Oktober. Spiritus ſchwach, per Oktober- November
Vr., November- Dezember 39,75 Br., per Dezember-Januar 309,75 Br., per April-
Mai 40, Br.

Paris, 21. Okt. Spiritus weich., per Oktober 39,75, per November 309,50,
per November- Dezember 39,50, per Januar-April 40,50.

Oele. Oelſagten. Fettwagren.
Berlin, 21. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Schwankend.

Gekündigt 1206 Centner. Kündigungspreis 64,3 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 63,8 64,5, per Olktober- November
61,7 00,0 bez., per November- Dezember bez., per MärzApril per
April-Mai 61,0— 00,0 bez.

Breslau, 21. Oktober. Rüböl per Oktober 64, per Oktober-Bovember
Stettin, 21. Oktober. NRübbl beh., per Oktober 62,56, per April Mai

Köln, 21. Oktober. Rüböl loco 63,—, per Oktober 62,80, per Mai 1892
s Hamburg, 21. Oktober. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 63,

Paris, 21. Oktober. (Teler-gramm.) diüböl feſt, per Oktober 69, per
November 69,70, per November Dezember 70, per Januar-April 71,50.

dieſen Monat 50,7——50,9 50,7 bez., per

6

Futterſtoffe und Düngemittel
Magdeburg, 21. Oktober. Rapskuchen 12,85--13,85 Mk. für 100 vg,
Hamburg, 26. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- Verein

ung. Preiſe: Loco 8,95 Mk. ans Schiffen zu erwarten im November Dezember
„95 Mark, Februar-März 9,37 Mark, März- April 9,30 Mark. Tendenz: Feſt.

Hamburg, 20. Oktober. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche i20 Mark ſür
1000 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuches

er r r ä m 52 e e xg je nadual., Rapskuchen 130--135 Mark für Leinkuchen 160 Mark füvotwe rn 115 e für 1000 Kkw. s n öhnlich t vo re
London, 19. Okrober. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 hfür chemiſche 2Sorten. J lwrs h

Hülſenfrüchte.
„Berlin, 19. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 29--40 Me,

Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 32—70 Pik per 100 Kilogr.
Berlin, 21. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco höher, Termine

ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 162-—185 Mr.
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober November
Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez., per April-Mai 135, M.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 185-194
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 26. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 61.
Wien, 20. Oktober. Mais per September-Oktober 6,50 G., 6,69 Br., per

Mai-Juni 6,06 G 6,09 Br.
Magdeburg, 21. Oktober. SrPfen, gelbe zum Kochen 20,00 bis 25,00 MarkSpeiſebohnen, weiſt 19, bis 32, 3 Linſen 24, bis 46, M. per 100 kg.

Nehl.
Verlin, 21. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ſeſt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat 31,731,85 Mk. bez., per October- November

November- Dezember 31,6--,75, Mk., Dez.- Januar Mk., und Januar
Februar bez., per AprilMai 30,5-—,65 bez.Berlin, 21. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,5 Mk. dez., Pr. 03*,95 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. de Nr. 0
und 32,0 31,25- Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 33,75 32,00 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und per ſ00 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 21. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per
ver 59,56, per November 59,90, per November- Februar 60,60, Januax-Ayril

New-York, 20. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 V. 25 C.
Stärke Kartoffelmehl

Ha m äräe, 20. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notlr
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 30,50--31, Mk. Liefero
ung 30,50--, 31 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 30,00-—30,50 Mk., Lieferung
30,00—30,50 Superiorſtärke 31, —31,50 Mk. Superiormehl 31,00-32,00 M.

Stroh. Heu.Berlin, 19. Oktober. (Pol.-Präf.) Ri Mk., HeuMk. per 100 Kilogr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh
Magdeburg, 21. Oktober. Richtſtroh 4,70 -5, Krummſtroh 3,00

Heu 6,00—7,20 M. Alles für 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 19. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mr.
Vauchſleiſch 1,00 1,30 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,70 Mk., Kalbfleiſch 00-1,70 M
r e Mk., Vutter !,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 St
2,60 ,50 Mk.

Magdeburg, 21. Oktober. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mar
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,20 bi
1,30 M., Hammelfteiſch 1,20 bis 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,50 M. per 3

Eier per Schock 3,00 bis 4,410 M.
Kartoffeln.

Berlin, 17. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25-8,75 Mk.
Magdeburg, 21. Oktober. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 K.

Baumlvolle und Wolle.
Liverpool, 21. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

12000 B., feſter. Tagesimport 1100 B.
Liverpool, 21. Oktober. Nachm, Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B.,
Leipzig, 21. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B October 3,70 Mk., do November Dezember 3,72 Mk., do B Januar 9,75 Mk.,
do B Februar-März 3,77 Mk., do B üpril-Mai 3,80 Mk., do B Juni- September
3,85 Mk. do C October- Dezember 3,85 Mark. Umſatz Contract B 100 000 Kilogr.
Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 21. Oktober. Vancazinn 55.

29 J york, 19. September. Zinn Straits 20,95 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnel
24,50 Doll.

London, 21. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig. Zinn: Straits 91, Auſtral. 93 Lrſtl.

n S aegow, 21. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
47

Glasgow, 21. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h à
London, 21. Oktober. ChiliKupfer 49, per 3 Monat 50.
London, 21. Oktober. Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 91 Lſtrl,

Zink 23 Lſtrl., Antimon. 46.
Frankfurt a. M. 20. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

132,50 Br., 130,50 G.
Rotterdam, 21. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Eis

Leipzig). Zinn Banka 55, Billiton 55 fl
Breslau, 21. Oktober. Zink umſatzlos.
London, 19. Oktober. Kupfer feſter. Umſatz 600 t. Schiebunge

preis 48 Lſtrl. 17 sh. 6 d. Schlußpreiſe G. H. 48 Lſtrl. 17 h 6 a bis 49
Lſtlr. 5 6 h. d, 3 Monate 49 Lſtrl. 12 b. 6 d bis 50 Lſtrl h

Viehmärkte.
Steinbruch, 19. Oktober. Tendenz: unveränd. Vorrath am 16. Okt. 131,143

Stück. Am 17. u. 18. Oktober wurden 2512 Stück aufgetrieben 2029 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am i9. October ein Stand von 131,628
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima Junge ſchw. von 46,70 47
Kr, mittlere v. 48 48,560 Kr., leichte von 48--48,50 Kr. Ungariſche Bauernw.
leichte o r. Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,50-47 leichte v
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Verantworrkiiche Redäktenre: Chefredakteür Wwülhelm Antlonh fß
Politik Fenilleton uns den übrigen Jnhalt, ausſchließlich de Nachbe eichnetes
Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater unMuſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſiunden: Chefredaktenr Anthony i„10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9- 1 Uhr. Die Crpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhertery

iſt geoffnei von 7 Nhr Vormittags bis 7 Ul,r Abends.

-„J-„JZJ„J„J„J„J„J„ZSJ J „JJ;„; „;„J J J J J ;„S „;„Z„ Z J J JZ„FS J

Berliner Börse v. 21. Oktober. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig- Pfeining. Hypoth.-Pidbr tod 100,80 Umrechnungs-Courſe.
v do. Gold-Hente 4 (90,00 3f Mei inger 400 Pr.-Pföbr. 4 1120,00 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. 7fPrenßiſche und deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 s 85/00 G Böhm. Nordbahn Gold oo, 50 t G u. I. e. u 400 M.. Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

o. g. 2 97,90 „Prag Gold s 106 Preuß. Bodener., rückz. 10 5 1113306z pt. e 3 ab 5 Se a. euvwigev. ar. i 3 49 do. III, Vu. VI, 100 5 107006 Wechſel.Preuß conſol. Staats Anleihe 7 e Kaſchan Oberderg Goid 1 062053 do. 148 e f.reuß St do. 4 7 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 9 83,50 do. „loo 100,1063 Amſterdam 100 Fl s T 3 168,25Bn r a (99,90 G Prioritäts-Actien d. 77. W z e Preuß n. 4 1100,205 do 100 Fl. 2 M. 3 67, ngat Sch. 2 3 do. do. Erg.-Ne 80,70 t „205 2 20,9156do. Prämien- Anleihe 318 ividende 11890 Oeſterreich. Mordweſteayr 5 91 375 do. von 1890 4 1102,096 G London 3 mit a 30 r
Berliner St.Oblig. abgeſt. W. a Maſtricht Dividende 3 62,300 do. do. La B. s 91 10B do. 100 131 92,252 G 9 13 100 Fres. 8 T. 3 50/40HicKauer Etat Obliget ine Alten heie o 176,50 do. do. SHold e Prerg Hwp-vr 3 e 10 Sret. (3 eeHalleſche Stadt Anteihe e Suſchtiehtader Bahn o 208 n n ſä do. J i wo ſorz Petcpoburg S. R P ZiofertBehper Sthdtenat lege 313 v See hede St.Pr i ReichenbergPardub. Gold do. 100 31/292,506 Wien De r z 7 etadt- v. „E Pr. W.r Jeriier nl. v. 1888 113,69 Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 Ungar. Nordoſtbahn S 57,60 Süddeutſche Bodencr. 100,756 b No. o Fl. 2 i. lim2.805

do. m ten en do. do io2, so twozs Jnduſtrielle Gefellſchaftendo. 4 102,5 alberſtadt-Blankenbur 4101,10vKur und Neumärki 3 198,70 Jura-Simplon 2 4 Große Ruſſ. Staateb. gar h Zinsfuß 40/0. Gold-, Silber und Papiergeld-eumärkiſche 2 329 805 Jwangorod-Dombrowo gar. 1 96,805 Dividende 1890 i kdo. neue 31 Wiehe St. Pr. i gol KurskKiew gar 4 90 Anhalter Maſchinenb.A. 6 Cours in Mark.l ?ondſch. Eentral. d Heinz Ludwigeha n u W MostkoRjäſan gar. 4 99,30 G Äſcherslebener Kaliwerke 10 135,50 G Dollars per St. 4,13255 GS 3 do. s War epbnr nd St „Pr 5 106 55 Rjäſan-Koslow gar. 4 8, 10G Berlin-Anh. Maſch. 119, B Ducaten per St. 9,75B
S Oſtpr i z du Niederſchleſ.Märk. gar 1i00,756 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 92,20B Berl. Maſch. Schwartzkopff 1231,5053G Jmperials hPuprenhiſhe 317 o O eich Ro dw b h n Transcaucaſiſche gar. 3 79,660 G Cröllwiher Papierfabrik P 118,G Rapoleonsd'or per St. 16,1302. Ponnnerſche 27 m or er 21 905 Warſchau Wiener II. 4 9 80 Deutſche Contin.-Gas. 10 157,590 G Souvereigns per St. 20,30 G
z v 00, 7o HDeſlerreichiſche S b t Gotthardbahn IV. 5 106, 90 9 Glauziger Zuckerfabr 125 17,60 Engliſche Banknoten per Lſtr. woPoſenſche, P i e u ahn Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien Greppiner Werke 99,892 Franz Banknoten per 100 Fres.

o. i r ußiſchr St 577 OruſonWerk i47, o eſterr. er 100 Fl. 175,063Sächſiſche 3 h rußiſche ba Mir C Zinſen à 409 v. i. ehe Reichsbank 41200- Halleſche Maſchinenfabrik 33 n einideth t
Schleſiſche, altlandſch. 32 0 o o. St.Pr e Dividende 1890 Hildebrand'ſche Mühlenwerke 154,50G Rufſ. Banknoten per 100 Rb 214,9053do. neue 3 706 Rufſ. Staatsbahn gar. 27,66 Anh.Deſſauer Landesbank e ette, Elbſchifff.-Geſ. z 60, 30 GWeſtpreußiſche 3 91,30 W n gar. St Berliner J ch z 138,50 Körbisdorfer c cſabrit s 107,90 G

a Braunſchw. Hann. Hypoth. 513103,60B, Dein Babr. SeJur und Neumösfiſche eerſgan T 103,75 Darmſtädter Four 1505 9 eder n gar r r t Leipziger Börse V. 21. Oktober
S Pommerſche an u rn Deutſche Ban 149,00 ger Bai 34 101,606 Weimar-Gera 10 n Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 li25 Fehnta r B Zf.S Sächſiſche 4 l01,205 do. do. St.-Pr. 32390,706;B Disconto-Geſellſchaſt 11 175,25 eng 73 130,50 G Pfandbr. des Sächſ. Landw. 1
l Schleſiſche 4 01,590 Werrabahn e Dresdner Bank o 13-9055 Pommerſche Maſchinen 6 72,30 G Credit. Deren rand ſ83,200Geraer Hand. u. Cred.B. 26 taßfurt, chem. Fabrik C 125,250 Credithr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 62/3 113,50B ESndenburger Maſch.-Fabr. 20 O Credit- Verein Gewtſch 2 93,50 GEhln, M Vir. p. St. W do. Grundereditbank 9 32,206 Jeitzer Maſchinenſabrit D 220,106 Schuldſch. d. Man ev 4 100,603
lnMind. Prämien-Anl. 312 132,49 d Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- do. Man 4090 E. S 80 G m v. 1s7 (cr) 1 180506Sächſiſche Ronte 3 84,50G Obligationen Leſxziger r Anſtalt o Bergwerks- und Hüttengefellſchaften. r e 4 0000

Ausländiſche Fonds Magdeburger Bankverein 106,80B Anhalter Kohlenwerke 6 Wo do. von 1879 i

gentin 4 u 120,60 7Kdeziniſce Ggid-Anieint ſ. ſ. Jegruifaeprrgt e ganten t her e h e eChilen. Gold- Anleihe e i Berg. wrürr. en 33 r n un a. AuſſigTeplitz 1125Egyptiſche Anleihe dar. 3 Berlin-PotsdamMagdeb. A. 4 100,60 G Vationalbank f. D. ort uſon St.-Pr. Iät. A. v 7120 4 121,50do. do. kleine 4 (96,60 G Braunſchweigiſche Bahn alio r n Bank 10 e t 12 3 Leiprigergsgn Evérd darGriechiſche Anleihe v. 1881 94 5 7860 G Braunſchw. Landeseiſenbahn Preuß Bodencredit- Bank 7 9,5023 derer v ergwerke o.do. conſ. Gold di 4 10B Breslau. War 4 do. Centralbodencr. 50 9 E. 10 1148,75 B Harzer Eiſenwerke conv. Ilo,30 G T.Atalieniſche Rente er uente n r 98, G Pomm. Hyp. Vorz.Act. 6 109,50 G do St. Pr. 38,60 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4chNordiſcher g 55 in tOeſterreich. Silberrente 4 179,00* Halberſtadt-Blankenburg 4 100 Preuß. Hypoth.Bank 119,25 G örder Hütten v m Halleſche m X 600 4 123,00 Bdo. Papierrente u Lübeck-Büchen (gar.) Reichsbank 90B önige und Laurahütte v i S i zd d o Rat be t 90 Sächſiſche Bank 6 116,10 Lauchhammer 90,75 Leipz. Malzfabr. SchteudißVol rente 4 Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 56,90 G Weimarlſche Bank 11 c. 125,250360 Magdeburger Bergwerke 23,216,60 Div. v. 89 80 4 1256Gzoriugieſiſ 18er Sogſe 5 i fo Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 101,00 G inrarr e u. 2 d t St Pr. B 216/606 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 145,00BPortugieſiſche Staats Anleihe 1 S G do. von 1874 o Hybvotheken-Certificate. Rieb d n tan W e s 174, 25 Juckerraffinerie HalleRufſ.Eugl. Gold-Rente 18831 6 103,0 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 1101 G Zf. dieſe Br Du w. r 5 82 örz6 Div. 80/90 16 0/0 4 125,00 GFr. t D. 7 379 Je von 1881 570 Anhalter Landesbank 4 101,00B Hußſta r r T oS An 1 75 o. a 91, 10 Braunſchw.- Hannover 4 100,00 San r 7 z „Tepliver Pr.-Obl. 2 odo n v. n Em. Mecdklenb. Fr.-Franz-Vahhn i Deutſche Grundſchuld-Bank 4 o u S t r v. 72 s 90,50B
n 1 95,906 Oberſchleſiſche Ia. B. i 2 do. do. /293, 10 G Thale Eiſenbahn St. Pr r 11 116/606 GrazKöſlacher do. v. 72 5 88,50 Go Sirenen 3 et r r 7 Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſteregeln Alkali i 150,50 G PragTurnauer do. s 93,00 Gd Präm.-Anl. v. 18641 5 6, 0 G Oſtpreußiſche Südbahn l IV. VI. 5 111,00 G eſtereg Alkaltde do. 1866, e do. Serie IV wer do. a 101/00 v Baukdiscontv in Dörſtewitz-Rattm. Br.9.-A.de ändert 4233 do. ar 7 Gothaer Prämien J. Emiſ. Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 300 4 85,509d nm W ntr.Vder.Pfandb. 5 83 S Rheiniſche II. Em. e do, n. 107,75 Berlin 4 Paris 3 Jeitzer Par.„u. Solar.Fabr.Want e h 1 83,00 Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard 41/0u5 Petersburg 5 J Div. 90 91 606 4 20,50BStaat Hr. und. Weiman Seraer rückz. 1to 3 u do. Privaidise. 3 i. Wien 5do. amort. 97,50 Werrabahn 1 ſov,r. G do. VI. 110 al Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe fco. 1629

ars e r, Bankgeschäft, nie K. S. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speemiations-
e Promenade 4e, Aufträgen, Rffecten-Versien., u. Kontrolle ete, ete. 2u den günst. Bedingungen

Gebaquer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale
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